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Der Völkerbundsrat hat in öffentlicher Sitzung den Be«
richt des IfiinfevAusschusfes entgegengenommen unb fobann
auf Vorschlag des Präsidenten beschlossen, einen aus allen
Ratsmitgliedern mit Ausnahme der streitenden Parteien
bestehenden Ausschuß zur Ausarbeitung eines Berichtes im
Sinne des Artikels 15, Absatz 4, der Satzung einzusetzen.

Der FünfersAusschuß wird bis zur endgültigen An-
nahme des Berichtes beftehenbleiben, um etwaige Anregun-
gen, die einen neuen Schlirhlungsversuch rechtfertigen soll·
ten, entgegenzunehmen. Die Ratstagung wird nicht ge-
schlossen, sondern es ist vorgesehen, daß der Rat jederzeit
ur Prüfung des Berichtes im Falle der Dringlichkeit fo-fort zusammentreten kann.
_ Der öffentlichen Sitzung des Rates waren eine vertrau-
liche Besprechung der am Konflikt nicht beteiligten Rats«
mitglieder und eine private Sitzun des Völkerbundsrates
voraufgegangew Der italienische elegierte Baron Aloisi
h · ioaten Sitzung teilgenommen; während der
essentliihen Sitzung blieb der Platz Italiens am Ratstisch
leer. Jm übrigen waren alle Länder durch ihre Haupt·-
delegierten vertreten: Laval, Eben, Litwinow, Beck, Ti-
tulescu, Aras.

Die Sitzung begann mit der Aufforderung des Prä-
sidenten an die abeffinischen Delegierten, am Ratstisch Platz
zu nehmen. hierauf erhielt der spanische Deleg· rte de
Madariaga als Vorsitzender des Fünfer-Ausschuftes das

an 
O

Wort. Er verlas den Bericht des «Fünfer-Ausschufses über«
seine"Bemühungen um die Schlichtung des italienisch-abes-
xinischen Kvnfliktes mit der darin enthaltenen Zuisammewasfung der Vorschläge für ein internationales System der
hilfeleistung zugunsten Abessiniens und den dazu abgegebe-
nen Erklärungen der verschiedenen beteiligten Regierungen.� Madariaga schloß die Verlesung des Verichtes mit der Be-
merkung, daß er im Augenblick nichts hinzuzufügen habe.

Völkerbundsminifter Eden gab seinem Bedauern
darüber Ausdruck, daß bisher eine Lösung der Krise nicht
gefunden werden konnte. Weiter betonte er, daß die Re-
gierungen während der Abfassung des Berichtes noch Ge-
legenheit haben zu erwägen, ob weitere Maßnahmen er-
griffen werden können, um den Frieden zii sichern. Dei
französische Ministerpräfident Laval betonte, er könne die
Erklärung Edens nur voll unterstützen. Der sowietrussifche
Außenkommissar Litwinow äußerte, mit der heutigen Ent-
schließung des Völkerbundes sei die ,,Phase der Reden und
Erklärungen beendet«. ·

Das neue Verfahren
Absatz 4 des Artikels 15 ber Völkerbundssatzung lautet:

,,Kann die Streitfrage nicht geschlichtet werden, so erstattet
und veröffentlicht der Rat einen auf einstimmigen Beschluß
oder Mehrheitsbeschluß beruhenden Bericht, der die Einzel-
heiten der Streitfrage unb bie Vorschläge wiedergibt, die ei
zur Lösung der Frage als die gerechtesten und geeignetsten
empfiehlt«

Wird der Bericht vom Rat einstimmig angenommen,
die Parteien zählen hierbei nicht mit, so verpflichten sich die
sVundesmitgliedey gegen keine Partei, die sich dem Vor«
schlage fügt, zum Kriege zu schreiten. Dieses Kriegsverbot
trifft natürlich auch diejenige Partei in ihrer Eigenschaft als
Bandes-Mitglied, die den Bericht des Rates ablehnt. Be«
ginnt sie trotzdem einen Krieg, so hat sie damit die in § 15
übernommenen Völkerbundsverpslichtungen gebrochen und
wird ,,ohne weiteres fo angesehen, als hätte sie eine Kriegs-
handlung gegen alle anderen Bundesmitglieder begangen",
b. h. es treten die Sanktionsbeftimmungen in Kraft.

Die höchstsrist für die Arbeit des» neuen Ausschusses
beträgt etwa sechs Monate, die Frist lauft von dem Tage
ab, an dem sich der Völkerbundsrat zum ersten Male mit
dem Streitfall auf Grund des Artikels 15 beschäftigt hat,
d· h. vom 4. September 1935 ab.
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Sonnabend, den 28. September�
l

szAussiliuß sosendgiiltige Vorschläge machen.
Wird der Schlußberichi nicht einstimmig angenommen,

so haben alle Ratsmitglieder freie Hand, das zu tun, was
sie zu: Aufrechterhaltung von Recht und Gerechtigkeit für
richtici links-».

Englands Anlwbkl iiberreiiht
London, 27. September.

Disenglische Antwort auf bie franzö ische Anfrage,
welche Haltung England im Falle eines ni t herausgefor-derten Angriffs in Europa einnehmen werde, il dem fran-
zösifchen otschafter in London im Aiißenamt übergeben
worden- 
Der Wortlaut der Antwort, die etwa 600 bis 700 Worte
umfaßt, wird Anfang nächster Woche veröffentlicht werden.

tliediierstoiitrunn der Partei
Dr. Goebbels kündigt Propagandaschlacht an.· "

Berlin, 27. September.
Jm Rahmen eines Schulungskurses für die Reichs-

redner der Partei empfing Reichspropagandaleiter Dr.
G o e b b e l s die Teilnehmer im Propagandaministerium
und wies ihnen in längerer Ansprache ihre Aufgaben. Dr.
Goebbels behandelte dabei die Grundbegriffe der Propa-
anda. Er erklärte u. a., die Bewegung müsse Korpsgeist
ewahren und eine eherne geschlosfene Front gegen alle An-

Zlriffe von außen zeigen, nicht in der Abwehr, sondern im
ngriff gegen alle Gegner. Die Leistungen des national-

sozialiftischen Staates seien so gewaltig, daß man sie wohl
dem Gemecker an kleinen Dingen entgegenhalten könne.

Die Bewegung müsse immer mit den täglichen Sorgen
des Volkes verwachsen bleiben, aber immer wieder dieselben
Folgerungen daraus ziehen, die den Prinzipien unserer Be·
wegung entsprechen.

Die Propaganda habe nicht die Macht, sondern die
seelische Kraft der Bewegung zum Ausdruck zu bringen.
Sie solle das Volk nicht niederknüppeln, sondern die Herzen
erobern.

Um volksverbunden zu bleiben, müsse der Propagandist
immer wieder als Redner vor das Volk hintreten. Der
Rundfunk könne diese innige Verbindung zwischen Redner
unb Volk nicht herstellen und sei daher kein Ersatz für Ver-
sammlungsreden. Die Mittel der Propaganda müßten start
nüanciert sein; das ganz große Pathos müsse für ganz große
Gelegenheiten aufgespart werden. Der einzelne könne sich
nicht immer an das ganze Volk wenden. Das Volk werde
nicht vom Mann zum Volk erobert, sondern vom Mann zur
Partei unb von der Partei zum.Volk. Wenn die Partei
guter Stimmung sei, sei auch das Volk guter Stimmung.

Die alten Propagandisten müßten gewissermaßen einen
Generalstab der Propaganda bilden, dessen Arbeit noch in
200 Jahren als vorbildlirh gerühmt werde. Jn diesem Sinne
miisfe die kommende große Propagandaschlacht eine echt na-
tionalsozialistische, d. h. volksverbundene werden.

Die Ausführungen des Reichspropagandaleiters wurden
immer wieder von ftiirmischem Veifall unterbrochen und
lösten große Begeisterung aus. Darauf ernannte Dr. Goeb-
bels aus der Zahl der etwa 160 Reichsredner einen

Rednerstoßtrupp der Reirhspropagandaleitung
dem san. be ondere Aufgaben zugeteilt werden. Anschlies
ßend ver ra te Dr. Goebbels den Abend mit den Reichs-
rednern in kameradschaftlichem Zusammeiiseim

Die Arbeitszeit im Arbeitsdienit
Fünf Tage zu se 7 Stunden an den Bauftellen.

Die Leitung des Reichsarbeitsdienstes hat mit Wir-
kuna vom I. Oktober eine Neuregelung der Arbeitszeit für

1955.

bie �Zlrbeitsbienftpfiiäjrigen an eoroner, bie nach den prak-
tischen Erfahrungen ._eine we mäßigere Ausgestaltung der
zur Verfügung stehenden esaintzeiett gewährleistet. �d�Vom i. Oktober an wird die rbeitszet einheiti an
den Vaustellen des Reichsarbeitsdiensles einschließlich bes
Lin� und Riåczkmdzirscfljes sowie dör Frühslgikspäiuse auf lzstunden je o e si eselzt. iese 35 tun en ver ei enichbaiiiflfiiifiif Tage dgr Bache, f?! dafz der 6. Tag frei ist vonr etse ung an« en Vausle en.

Die Neuregelung soll zunächst für das Winterhalbjahr
1935/36 gelten. Neben der Arbeitsleistung auf ben Bau-
stellen ist die Erziehungsaufgabe des Arbeitsdienstes von so·
kiulßeräxdtjentlicher szVietdedutungzftdaß dieddkitjrtctåerdliizefjlijeigtrezzzlixsu g onnene e er gei igen un « -
hung nutzbar gemacht werden soll. Die Erziehungsarbeit
wird in jeder« freien Minute durchgeführt. Damit diese Zeit
noch besser ausgånutzt werden kanfn, ist cdzer vielfagj dochnur als halber rbeitstag durchge ührte onnaben nun·
mehr unter entsprechender Entlastung der übrigen Tage für
Ists-Obst spsgs leere� Ost-s«- «"s.ss-;sk-«J«.EE:. steril�in�in er«erpierun aerungeuri i -fpruchten {im wesentlichgen handelt es sich hierbei um eine
Art GSroßreinemachem das die Arbeitsdienstpflichtigen anire a en o we be· den» ö· li ke� endsg La ersspsH drssskmsniiskåizid nen nennt«ri · r »
licl!en Beitrag der Gewöhnung an. die Ordnung bildet.

Fialbniatt am 2. dltober
Der Reichsminifter des Innern gibt folgendes bekannt:
nach Anordnung des Führers und Reichskanzlers setzen

aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages bes oerewig-
ten Reichspräfidenten Generalfeldmarschall von Binden-
burg am Mittwoch, »den 2. Oktober 1935, alle staatlichen und
kommunalen Verwaltungen, Anstalten und Betriebe, die
sonstigen Körpersrhaftem Anstalten und Stiftungen des öf-entlichen Rechts und die öffentlichen Schulen die Flaggen
aus Halbmcssh .

»Der Führer ist da !�
Besichtigung der neuen Reichsautobahnstrecke

" Frankfurt a. M., 27. September.
Der Führer besichtigte in Begleitung des Generalinspeh

tors sur das deutsihe Straszenwesem Dr. Iobt, bie soeben
fertiggestellte Reiihsaulobahnstrecke Heidelberg��Mann«
heim-Frankfurt.
__ Obwohl der Führer unerwartet eintraf� wurbe ihmuberall von der»Bevolkeru»ng ein subelnder Empfang berei-
tet.__ Jn den größeren· Stadien, die er auf seiner Durchfahrt
berührte, verbreitete die Kunde von seiner Anwesenheit
mit Windes-eile. Haufig mußte seine Wagenkolonne ein
dichtes Spalier von Tausenden von Volksgenossen passieren,
die niemand gerufen hatte, die nur auf ein Wort zusammen-
geströmt waren: »Der Führer ist dgl«

Frønttiiiiieradiiliait
Englische Frontkämpfer in Köln.

_80 Mitglieder der Ortsgruppe Brighton der British
Legion sind in Köln eingetroffen. Es handelt sich bei diesem
Besuch um den kameradschaftlichen Gegenbesuch bei« der Orts-
zruppe Grundschoetel der Reichs-Vereinigung ehemaligerriegsgefangener.

Auf dein hauptbahnhos wurden die britischen Gäste
herzlich begrüßt. Vorbei an einer Ehrensormation zogen
die Gaste dann zu kurzem Aufenthalt in ihr Hotel und be·
gaben fiel! daraus auf den Rainer Sübfricbhof. Zunächst
fand auf dem deutschen Ehrenfriedhof eine stille Ehrung
der deutsihen Helden mit Kranzniederlegung durch die Gäste
und Ueberreichung der englischen Legionsfahne an die Orts-
ruppe Köln der British Legion statt. Es folgte dann ein
urzer Trauerakt auf dem englisihen Ehrenfriedhof.

Das Deutschlandder Zukunft wird ein Banernreicli sein
oder es wird nicht sein. Adolf Hitler.



Kurze mutigen
· Mit der vertretungsweisen Verwaltung des Regierungs-

bezirks Arnsberg ist Ministerialdirektor Dr. Runte-Berlin
beauftragt "warben. Dr. Runte ist ein alter nationalsozia-
listifcl!er Kampfer aus dem Gan Westfalen-Süd.

stand derZweimal österreichische NationalsozialistBruno Gillich unter der Anklage des Sprengstoffdelikts vor »
den Richtern. Zweimal wurde er freigesprochem und am
Donnersta wurde die Hauptbelastungszeugin dieser bei-
den Pro ekfsq die Krankenschwefter Elisabeth Urff wegen
falscher» eugenaussage zu drei Monaten strengen Arrestes
verurteilt, 

t
Nach brasilianischen Zeitungsnachrichten beabsichtigt die

Bundesregierung,�die Jlha dos Porcos  Schweine-Jnsel! zu
einem Konzentrationslager sur politische Gefangene umzu-
gestalten, in dem· alle diejenigen interniert werden sollen,
die von der Polizei wegen umstürzlerischer Bestrebungen
festgenommen werden.

�lliiterieebootstlottille Wenigen«
Berlin. 27. September.

Am heutigen Freitag wird in Kiel die erste Frank-
unterseebootsflottille ebil et. Der Führer und Reichskanz-
ler hat dieser Flotti e den Namen ..Unlerseebootsflottille
Weddigen« verliehen und damit dem unvergeßlichen See-
helden Otto Weddigen ein bleibendes Denkmal gesetzt.

Die ,,Unterseebootsslottille Weddigen« besteht aus den
U-Booten U 7, U 8, U 9, U 10, U 11, U 12 unb dem Flot-
tillentender T 23. Sie untersteht dem Flottenkommandm

Winterbillswerl ab 9. dltober
Arbeitstagung des Generalstabes der Winterhilfe

Berlin, 26. September.
Am 9. Oktober wird das Winterhilsswerk des deutschen

Volkes 1935/36 eröffnet werden.
Vor Beginn dieser Arbeit, die wiederum eine gewaltige»«

Kraftanstrengung für alle im Wiiiterhilfswerk Tätigen be-
deutet, berief der Reichsbeaustragte des Winterhilfswerkes,
Hauptamtsleiter Pg. Hilgenfeldt, noch einmal seine Gau-
beauftragten zu einer Tagung in den Reichsta ein, an der
auch die Reichssrauenführerin Frau Scholtz- link, ferner
Vertreter des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda, des Reichsnährstandes die Landesbauernfüh-
rer, die Gaufrauenschaftsleiterinnen der NS.-Frauenschast,
die Landesstellenleiterinne« des Frauenarbeitsdienstes und
die Vertreterinnen des Vaterländischen Frauenvereins vom
Deutschen Roten Kreuz teilnahmen. Diese Arbeitstagung, die
Schlußsbesprechung im Großen General tab der Winterhilfe,
erfuhr durch die grundsätzlichen Ausfü rungen des Rei s-
beauftragten g. Hilgenfeldt und der eichsfrauenführerin
Frau Scholtz- link ihre ganz besondere Note.

Polen und alleine!
swarschan lehnt jede Einmischung ab.

-Warschau. 27. September.
Jm Hinblick aus die bevorstehenden Wahlen in Memel

weisen die polnischen Blätter im allgemeinen darauf hin,
daß die ernste Spannung zwischen Deutschland und Litauen
Beunruhigung erweckte. ,,Expreß Poranny« bringt ebenso
wie vor ihm-andere Regierungsblätter einen kurzen Ueber-
blick über die Entwicklung der Memelfrage, die fiel! seit dem
scharfen deutschfeindlichen Kurs Litauens zugespitzt habe.
Die Blätter stellen weiter fest, daß man in Deutschland mit
Erregung und in Litauen mit Nervosität die Wahlen er-
warte. Abweichend von dieser zurückhaltenden Behandlung
der Memelfrage bemüht sich die Oppositionspresse, in ihren
Artikeln für eine politische Ausnutzung der Lage zu werben;
sie hält es an der Zeit, der Kownoer Regierung immer drin-
ender zu raten, Frieden mit Polen zu machen unb den bis-
erigen Kurs zu ändern. Diesen Auffassungen der Oppo-

sitionspresse tritt der zum Regierungs-lagen gehörende kon-
servative »Ezas« energisch entgegen; er schreibt, die Memel-
frage interessiere Polen nur mittelbar, und es sei zu be-
zweifeln, ob die polnische Regierung sich in den deutsch-
litauischen Streit einmischen wolle.

Die Ansichten der regierungsfeindlichen polnisihen Kreise.
daß Polen sozusagen aus Liebe zu Litauen Memel gegen die
deutschen Ansprüche verteidigen müsse. seien auf das schärfste
abzulehnen. Man könne nicht vergessen, daß noch bis vor
kurzem Litauen alle seine Hoffnungen auf Deutschland ge-
setzt habe. daß es feine Front gegen Polen gerichtet habe. daß
es auch jetzt noch alle Beziehungen mit Polen ablehne unb
weiterhin den Besitz Wilnas anstrebe·. Fiir Polen lieg_e_tei-nerlei Grund vor, Memel zu verteidigen und seine politische
Linie den Interessen der Kownoer Politiker anzupassen, die
unversöhnliche Gegner Polens seien.

Militär unb Polizei meiitern «
Treue ernfte Bauernunruhen in Litauen.

Eydtkuhnem 27. September.
Nach Meldungen, die zahlreich über die Grenze gelan-

en, nehmen die Bauernunruhen in Litauen immer ernstereFormen an. Es ist erneut im Süden und» in dem Gebiet
um Kowno herum zu schweren Zusammenstoßen gekommen.
Man beobachtet im Streikgebiet zahlreiche Brande, die als
Ver eltungsmaßnahmen von Streikenden gegen Streitsbrei-ger angefehenuwerben. Verschiedentlich hat die Polizei,die aus allen Stadien, soweit verfu bar, in Kraftwagen
auf das Land geschafft wurde, Ver aftungen vorgenom-
men,-worauf die Bauern die Verhafteten gewaltsam be-
freiten. · _

Bei den Zusammenstößen wurde wiederholt auf beiden
Seiten von der Schußivaffe Gebrauch gemacht, und es soll
eine Anzahl von Toten und Perletzlen gegeben haben. »So
wurden in zwei Fällen Polizeibeamte »durch Bciuchschusseschwer verletzt. Die Bauern sind zum größten Teil mit Ge-
wehren ausgerüstet.

An einzelnen Stellen weigert sich die Polizei. gegen die
Bauern vorzugehen. Besonders das Militar aber lehnt es
ab, in den Kampf einzugreifen. Ein Bataillon aus Mari-

ampoi befolgte einen aus Kowno ergangenen Befehl, gegen
die Bauern zu marschieren. nicht. Acht Osfiziere wurden
darauf Verhaftet. Auch wei äownoer Triippenteile habengemeulerl. Die Bauern fordern erneut auf. die Molkereien
an der Belieseriing der Städte mit Milch zu hindern.

dentltluungnriltlie Fsreundsdinit
Minislerpräsident Gömbös . in Deutschland.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös ist in Beglei-
tung des Ictressechefs im Außenministerium. Dr· von Men-
gele. des Leiters der politischen Abteilung des Auszenmini-
vleriums, Baron Beffeni!ei� unb feines persönlichen Absalon-
ien, Szakvarix im Flugzeng in Deutschland eingetroffen. um,
der Einladung des Ministerpräfidenlen General Hermann
Göring folgend. an einer von diesein veranstalteten Jagd
teilzunehmen.

Die Reise erfolgte in dem Flugzeug »Mansred von
Richthofen«, das der Ministerpräsident Göring dem uiiga-
rischen Ministerpräsidenten zur Verfügung gestelli hatte.

Auf dein Budapester Flugplatz hatten sich zur Verab-
schiedung des Niinisterpräsidenten der zum Studiiim des un-
garischsen Luftfahrwsesens dort weilen-de Staatssekretär Ge-
neralleiitnant Milch, der deutsche Gesandte von Mackensen
mit sämtlichen Herren der Deutschen Gesandischafh die
Staatssekretäre des Minifterpräidiums und zahlreiche hohe
Beamte eingefunden. Für den esuch des ungarischen Mi-
nisterpräsidenten in Deutschland sind fünf bis sechs Tage vor-
gesehen. Ministerpräsident Gömbös hat bereits im Sommer
1933 bald nad! der Niachtergreifung Adolf Hitlers dem
neuen Deutschland einen nichtamtlichen Besuch abgestattet
und war auch daniass vom Führer unb Reichskanzler
empfangen worden. sliiinistkrrpräsident Gömbös war der ersti-
Regieriingsctsef einer fremden Bericht, der das neue Deutsch-
nd au uchte

Sturm in der Deutlchen Instit
Rettung aus Seenot.

Hamburg, 27. September. Der schwere Sturm. der i·n
den legten Tagen an der englischen Küste herrschte, hat» die
Deutsche Bucht erreicht iind hier mit Orkanstärke gewutet.
Durch die tief aufgewühlte See war die Schiffahrt stark
behindert. Die kleineren Fahrzeuge mußten Schutzhäfen
aufsuchen. Bei Altenbruch gsriet ein Motorsegler aus Grund,
konnte jedoch durch zwei ergungsfahrzeuge wieder stott-
gemacht werden. Auch bei Luehesand ist ein Küstensegler
aufgelaufen. Die deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger erhielt von ihrer Rettungsstation Fedderwardersiel
die Meldung, daß das Motorrettungsboot ,,Heinrich Stal-
ling« dieser Station zwei Schiffbrüchige des Fischkutters
,,Wilhelmine« aus Burhaversiel gerettet hat. Ebenso meidet
die Rettungsstation Wangeroog, daß burd! das Rettungs-
boot ,,Fürst Bismarck« zwei Schiffbrüchige von dem Motor-
kutter .,Seeadler« am gleichen Tage gerettet werden konnten.

Miililenbrand in Argentmien
Buenos Aires, 27. September. Jn der 325 Kilometer

nordwestlich von Buenos Aires gelegenen Stadt San Ur-
bano brach in dem dortigen Mühlenwerk ,,Molinos Fenix«
der Firma Werner y Eompania ein Großfeuer aus, das
das gesamte Fabrikgelände im Umfange von 40000 Qua-
dratmeter ergriff. Die Anlagen dieses deutschen Unterneh-
mens, das mit einem Kapital von 3 Millionen Pesos ar-
beitet, wurden zum größten Teil vernichtet: Das Werk
gehörte zu den größten und bedeutendsten seiner Art in
Argentiniem

Riesenseuer in London
Lagerhaus an der Thszemse in Flammen.

London, 27. September. London wurde von einem
Grgßfeuer betroffen. Jn der an der Themse gelegenen Co-
lonial Wharf in Wappin brach Feuer aus, zu dessen Be-
kämpfuiig Hunderte von euerwehrleuten eingesetzt werdenmußten. Die Eolonial Whargist die roßte Speicheranlagean diesem Teil der Themse. n dein tockwert. in dem ber
Brand ausbrach, befanden sich große Mengen an Gummi,
Tee unb orientalischen Erzeugnissen.

Der auf dem Dach des Gebäudes ausiiiontierte kran
sowie die 24 Meter hohe Seileizwand des Hauses sind nach
der Fluszseite zu abgestürzi. ·Funf große Barken und me -
rere kleine Fahrzeuge, die infolge der herrschenden Eb e
sestsaszen. wurden voii den herabsturzenden Trummern
schwer beschädigt und von den in Brand geralenen·Gummi-
Massen. die sich in Strömen über die Ufer ergossen, in Brand
gesetzt. Das Feuer hat auch die in den unteren Kanuten des
Lagers aiisgespeicherlen Borrate von Wein und Spirituosen
ergriffen. » »Das Riesenfeuer konnte noch nicht geloscht werden. Der
Brand sprang auf ein benachbartes ßagerhaus, in »dem eben-
falls beträchtliche Teemengen aufgespeichert sind, uber. We-
nige Stunden vorher waren bie drei obersten Stockwerke des
siebenstöckigen Speichers, wo sich der Herd des Feuers be-
fand, zusammengebrochem

Das gesamte Mauerwerk stürzte nach der »Stadtseite
hin auf die Straße. Gewalti e Rauchwolken trauten ichaus dem schwer in Mitleidenscäaft ezogenen Gebaude ii er
die Themse und die benachbarten afen- und Dockcinlagem
Zwei Lastkähne, die unmittelbar vor der Brandstatte vor
Anker lagen. sind fast bis zur Wasserlinie ausgebrannt.

Während der ganzen Nacht bemühten sich fast 400
Feuerwehrleute von der Land- und Wasferseite her, des
Feuers Herr zu werden, doch waren alle Anstren ungen
�muchtlos, die riesigen Flammengarben, die aus ben chmel-
senden Gummivorräten hervorschos en. zu· heksmpfens �im?�sglesamt besanden sich 40 000 Kisten ummi in dem Gebäude.
ls die Esszsssssshi feststellen mußte. daß dem Brand mit

Wasser at ein nicht beizukommen sei, wurden Hunderte »vonSchaumlösschern herangeschafft. Leider sind bei den Loschs
arbeiten einige Feuerwehrleute verwundet worden, doch sol-
len ihre Verletzungen ni t ernster Natur sein. Die Tat«
suche, daß in den ersten tundeii nach dem Ausbruch des
Brandes Ebbe herr chte, hatte zur Folge, daß das neue
Feuerlös boot der ondoner Hafenbehorde nicht nahe ge-
nug an as brennende·Lag·erhaus herangebracht werden
konnte. um mit Erfolg seine riesige Wasferspritze einzusehen.

Jnfolge einer Explosion innerhalb des Speichers sindin den in der Nachbarschaft gelegenen Hausern zaglrei eFenstersctieiben aerfprunaen. Jn der Umaebuna der ran -

Transozean  M1.
* 27. September 1785 � Friedrich Friesen � März 1814 f.

stelle« herrscht stärkster �man er an Erintwaffer, da die
Feuerwehr alle verfügbaren asserleitungen mit Beschlag
belegt hatte. Nach den bisherigen Schätzungen soll sich der
Brandschaden auf über 20 Millionen Mark belaufen.

Kleiner Weltfpiegel
_ Jn Luck wurden drei Mitglieder der Ukrainischen Kommuni-

stischen Partei zu Gefängnisstrafen zwischen fünf und zwei Jah-ren verurteilt, weil sie eine Reihe von Brücken beschädigt hatten.Das Gericht in Rowno verurteilte drei ukrainische Terroristen zu
se fünf Jahren Gefängnis, die eineii Geistlichen unter Todes-
drohuiigen gezwungen hatten, Geld für die ukrainische Umsturzs
arbeit zu geben.

Sri den legten Tagen hätte in Bozen der bekaniite Trenkers
Filni »Der verlorene Sohn« in italienischer Sprache zur Auf-führung gelangen sollen. Die Vorführung wurde jedoch in letzterStiinde vom Präfekten verboten, obwohl dieser Trenkerfilm vomMinister für Presse und Propaganda in Rom mit dem ersten ita-
lienischen Staatspreis ausgezeichnet worden war.

Die neugebildete spanische Regierung hat in einer kur enMinisterbesprechun be chtossen, das Arbeitsprogramm der letzen 
Regierung uneinge chränkt zu übernehmen und durchzuführen. DieJuki; Regierung wird sich am I. Oktober dem Parlament vor«te n.

Freilaiiuiui derbtinnter Iiidtirolen
Bozen, 27. September.

Nach einer Mitteilung von italienischer Seite wurde
aus Anlaß der Anwesenheit Musfolinis in Südtirol ver-
fügt, daß 65 beutfche Sübtiroler aus der Verbannung ent-
lassen und 98 ber unter Polizeiaufsicht gestellten Südtiroter
von dieser Maßnahme befreit werden. Jn den letzten Ta-
gen sind bereits einige der Verbannten zurückgekehrhTdieanderen dürften in den nächsten Tagen eintreffen. Ein eil
der Freigelassenen wurde sofort zum Militärdienst einbe-ru en.

Von gestern bis heute
Der Reichskriegsminister auf dem Unterseeboot ,,U 1�.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmachh Generaloberst von Blomberg, schiffte sich in
Kiel aus dem Unterseeboot ,,U 1" ein, um an Uebungen des
Bootes teilzunehmen. Nach einer Besichtigung der Ve-
satzung und des Bootes wurden Fahr- iind Schießiibungen
abgehalten, an die sich Tauchmanöver anschlossen.
Kein Rücktritt des polnifihen Slaatspräfibenten.
· Der ,,Kratauer Jllustrierte Kurier« glaubt mit aller Be-

stimmtheit melden zu können, daß der polnische Staats-
Präsident Moscicki nach dem Zusammentritt des neuen Par-
laments nicht sein Amt niederlegen, sondern bis zum Ab-
lauf seiner Wahlzeit, d. h. bis zum Jahre 1940, in feinem,
Amt verbleiben werde. Wie verlautet, beabsichtigt der
Staatspräsident, die Regierung kurz vor Ziisammentritt des
Parlaments, also wohl in den ersten Oktobertagen, umzubil-
den. Ueber die Namen des künftigen Ministerpräsidenten
gehen zahlreiche Gerüchte um. Einige Wahrscheinlichkeit hat
die Vermutung, daß der jetzige Minisierpräsident Oberst Ska-
wek bei der Konstituierung des Seims zum Sejmmarschall
vorgeschlagen werden würde.
Eiiglisclyfranzösischer Gegensatz in der U-Boot-Frage.

,,Daili! Telegraph« zufolge verlautet, daß bei dem neu-
lichen unformellen englisch-französischen Meinungsaustciusch
über die Flottenfrage die französische Regierung endgültig
erklärt habe, sie könne unter keinen Umständen Vorschläge
zur Abschaffung des U-Bootes in Erwägung ziehen, da sie
in dieser Waffe in erster Linie ein Verteidigungsmittel er-
blicke. Jndessen heiße es, daß die britisihe Regierung trotz
dieser Haltung auf der nächsten Flottenkonferenz, die aller-«
din s schwerlich noch in d esem Jahre stattfinden werde.
wie erum auf bie völlige Beseitigung der U-Boote dringen
wolle. Die Vereinigten Staaten von Amerika und Deutsch-
land hätten schon ihre Bereitschaft bekundet, auf U-Booti
zu verzirhtem falls alle anderen Mächte den gleichen Stand-
punkt einnähmen: Frankreich und Japan aber blieben
hartnäckig, und es verlaute, daß Sowietrußland, das sich
mit einem großen U-Boot-Bauprogramm befasse, auch nicht
bereit sei, auf diese Waffe zu verzichten.
Schlägerei mit Juden in Paris.

Etwa 150 Mit lieder der rechtsgerichteten Vereinigung
der Patriotischen ugend begaben sich nach Schluß einer
Versammlung in das Pariser Judenviertel, wo in einem
 Zofe eine große Judenversammlungöstattfand. Die Fenster-
scheiben des Eafes wurden durch teinwürfe eingeworfen
und mehrere Revolvers üsse abgegeben. Die Juden, die mit
Gummiknüppeln bewaf net waren, wollten sich zur Wehr
setzen, wobei es zu einer allgemeinen Schlä erei kam, in
deren Verlauf mehrere Personen verletzt wur en. Als das
Uebersallkommando eintraf, suchten die Gegner das Weite.
Es Zonnten immerhin zwölf Verhaftungen vorgenommenwer en.



Liihleiiiiiie Wirtiiliaitsnrolileme
Vortragsabend der Wirtschaftslainiiier Schlesien

�Sie burd! bie Verordnung der Reichsregierung vom I. Oe«
jktniber 1934 ins Leben gerufene Wirtschaftskaminer Scl!lesieii,
.die gemeinsame Vertretung der bezirklichen Organisation der
gewerblichen Wirtschaft, ferner der Jndustrie- und Handels-
ttammern und schließlich der Handwerkstamiiiern des schlesiscljeii
Wirtschaftsraumes, der auch ein Vertreter des Reichswähr-
standes und ein Vertreter der Gemeinden des schlesisclseii
Wirtschaftsbezirks angehören, hielt im Börsensaal in Breslaii
ihre erste öffentliche Veranstaltung ab. Entsprechend dem
vom Leiter der Wirtschaftskammey Direktor Fitzner, be-
zeichneten Zweck dieses Vortragsabends, den in Schlesieii im
Auftrag der öffentlichen Hand Tätigen die schlesischen Pro-- « lesisclse Schaffenskraft und Einsatzbereitschaft
uäherzubringeiy war der Kreis der Geladenen überaus um-
fangreich. Neben allen Kreisen der Wirtschaft waren Reichs-
und Staatsbehörden durch ihre leitenden Beamten vertreten,
darüber hinaus in außerordentlich großer Zahl die Wehr-
macht mit Generalleutnant v on Kleist an der Spitze, ferner
namhafte Persönlichkeiteii der Bewegung und ihrer Glie-
deriingen mit Ga1ileiter und Oberpräsident J o sef W a gner.

Der Leiter der Wirtschaftslammetz Bergassessor a. D.
"Direktor Fitzner, gab in seiner Begrüßungsaiisprache zu-
nächst einen knappen Ueberblick iiber den Aufbau der sozialen
und wirtschaftlichen Selbstverwaltung im Dritten Reich, um
anschlieszend an Hand von Lichtbildern Schlesiens Wirtschafts«
lage in markanten Zügen zu uinreißeii. Die Wirtschaft Schle-
Tims sei sich darüber klar, daß sie einen großen Teil der zur
Besserung der Lage noch zu leistenden A rb eit a us eig eii e r
Kraft anpacken und vorantragen müsse. Die notwendige
Zusammenarbeit werde durch die Wirtschaftskammer Schlesieii
rnoch intensiver gestaltet werden. Gemeinsam würden die
Fragen der Uebeirbrückiing der Entfernung zwischen dem schle-
sischeii Erzeugungsgebiet und dem deutschen Verbrauchsgebiet
ii1 Aiigriff genommen, gemeinsam werde die Erweiterung des
Absatzes der schlesischen Produkte naih dem europäischen Süd-
vstrauni betrieben und die Entwicilung der schlesischen Wirt-
schaftsstruktiir beobachtet und eingehend studiert werden. Dies
alles diene der Feststellung, welche Wirtschaftszweige neu ins!
Leben gerufen werden könnten, um die schlesische Wirtschaft
111111! vielgestaltiger unb krisenfester auszubauen·

Alsdann nahm der Leiter der schlesischen Auftragssteiie in
Berlin, Dr. Freiherr von Gregory, zu dem Thema

,D-ie Vergebung von öffentlichen Auftriigeii
an die schlesische Wirtschaft«

das Wort. Bereits seit einem Jahr bemühe sich die Auftrags·-
istelle, unterstützt durch den Gauleiter und Oberpräsidenteii
sowie andere Partei- und Behördenstellen ständig darum, die
Abschnürung Schlesiens von Reichssaufträgeii zii lockern. «Weiin
auch seit Anfang dieses Jahres in dieser Hinsicht kleine Erfolge
erzielt worden seien, so werde Schlesien sich doch« darauf gefaßt
riiacheii müssen, daß ein völlig befriedigender Zustand nicht,
erreicht werden könne.

Daruiii niiißten vor allem Heer, Luftflotte und
Mariae bevorzugt Aufträge, wie die Aiischaffuiig
von Uiiifornieii und dergleichen, nach Sihslesieii
legeii. Vor allem aber könne der schlesisclieii Wirtschaft
geholfen werden, wenn alle sonstigen Aufträge der
öffentlichen Wirtschaft wie der inneren
Verwaltung, des Arbeitsdtensiez der Partei und
ihrer Gliederungeii, der Reichsbaliii und der Uteichspost

bevorzugt Schlesien überlassen würden.
Notwendig sei vor allem aber auch, daß die in Schlesien
uber öffentliche Aufträge verfügenden Stellen diese der hei-
iinschen Wirtschaft» zukommen ließen. Diedielgestaltige schle-
sische Wirtschaft könne, abgesehen von einigen Spezialerzeugs
iusseii, alles ziir Verfügung stellen, was an öffentlichem Be-
darf aufkommt. Der Redner betonte zum Schluß, daß seine
Ausführungen· keineswegs einer engstirnigen Abschließuiig der
schlesischein Wirtschaft das Wort redeten. Es wäre jedoch
eine politische Gefahr, wenn nicht alles getan würde, um
gerade in den Grenzgebieten wie Schlesien gesunde
wirtschaftliche Verhältnisse zu schaffen. Nur
eine sozial und wirtschaftlich gesunde·Bevölkerung im Grenz-
ge·biet· sei dem Gesamtdeutschtum dienlich, gerade auch im
Hinblick auf· die jenseits der Grenzen lebenden Volksgenossen.
_ ,,Schlesi·en muß den Kampf um die Wiederaufrichtung

seiner «Wirtschaft in erster Linie bei sich selbst be-
giiinen «, diese Forderung behandelte Gauleiter und Ober-
prasident Josef Wagner. Zwar gelten die für das Reich
bestehenden Schwierigkeiten, so führte der Gauleiter aus,�
selbstoerstandlich in noch hoherem Maße für Schlesien. Hinzu
komme noch die Tatsache, daß durch· die neue Grenzziehung
eimsurüclwerfen des wirtschaftlichen Schaffens von dem bis-
herigen natürlichen wirtschaftlichen Absatzgebietz dem euros
paischen Sudosten eingetreten sei. Die zwangsweise Hinwens
dung der Wirtschaft ins Reich habe eine früher nie so sehr
empfundene Verkehrsferne unmittelbar in den Blickpunkt ge-
rückt. Dazu trat die Tatsache, daß» bei der außerordentlich
starken Jndustrialisierung des Reiches sich von vornherein die
Unmoglichkeit ergab, den Ausgleich dort zu finden. Die
wirtschaftliche Haltung für S ilesien müsse folgende Richtung
verfolgen: Vom Reich erwar et die Provinz, daßihr zuni
mindesten eine Basis wirtschaftlichen Schaffens
und Wiedererstarkens gegeben werde, auf der unter
Anspannung aller Energien die Fäden kommerziell-wirtschaft-
licher Art auch in den südöstlichen Raum hinein wiedergeknüpt
werden» könnten. Die Lage Schlesiens rechtfertige andererseits
auch die Forderung nacheiner erhöhten Berück-
sichtigung, iim der schlesischen Wirtschaft die Kraft zu
geben, allen Widerständen zum iTrotz sich wieder hoch zu
arbeiten. Drüber hinaus sei der schlesische Raum geeignet,
neuesllköglichkeiten wirtschaftlichierArtzii erschließemDie dringende Forderung nach Sich erun g de r R o h stoff-
verhältnisse nötige dazu, auch in Schlesien zum Nutzen
der gesamtdeutschen Wirtschaft in dieser Richtung alles zii
tun, wenn auch· das Moment der absoluten VerdienstspanneEincktisifierch zum Teil sehr start in den Hintergrund gestellt werden. i .

92
Der· Präsident des Neicheliiftsihiihbiindis in Görlig

Gorlitk Der Präsident des Reichsluftschutzbund-es, General-
leutnant a. D. Grimme, besichtigte die Görlitzer Luftschutz.
schllle Uiid sprach sich« uber deren Einrichtung lobend aus. Er
hatte ansihließend eine Aussprache mit dem Führerstabe der
Bezirks- und Ortsgruppe Görlitz des Reiihslustschiitzbiindes

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das tiigliih erscheinend·

lliainslauer Stadtblattfür den Ikouit Oktober 1935
erneuert werden.

Unsere Geschäftsstellq Andreaskirchstraße 13, die Aus-
gabestellen: Gaul, Wilhelniftraße und Klosterstraßtz

Levpin, Ring, Amft, Krakauerstraße
Zigarrengeschäft Mittel, Klosterstraße und unsere

Austriigir nehmen Veftellungen an.

Aus Stadt und Kreis Namslau
Naiv-lau, den 27. September 193b.

Halle! Deutscher Abend des nationalpolitischen
Schulungslager am 28. September 1955.

Eliamßlauer, hört und laßt: euch sagen:
es ist bei euch hier aufgeschlagen
ein Lager ganz besonderer Art,
wie es noch nie gefunden ward.
Drum höret jetzt und staunetl
Namtlaiieiy hört und laßt euch sagen:
Wenn am Sonnabend die Glock tut achte schlagen,
wird ein Deutscher Abend gegeben,
daran ihr sollt viel Freud erleben.
Drum kommt ja hin ziim Schauen!
Mädels, hört, wir wollen springen
und manche lustige Lieder singen.
Auch tvoll�ii wir euch wacker im Reigen schwenken
daß ihr noch lange mögt an und denken.
Drum kommt in hellen Haufen!
Namdlauen hört und laßt euch fingen: «
tut Samstag nicht zu früh in die Klavve springen!
Zieht nicht die Zivfelmütz über das Ohr
und wagt euch aus eurem Bau hervor!
Alle seid ihr willkommen! 

Dr. Nolf Neuiuann
« vom Nationalpolitischen Schulungslager

widmet euch diese Odel
CWir verweisen noch auf die Anzeige in dieserNumniery

= Panier Abend. Morgen, Sonnabend, den 28.
September 1935, veranstaltet die Direktion M. Freher im
Opitzsschen Saal in Namslau einen lustigen, bunten Abend,
aus den wir auch an dieser Stille empfehlend hinweisen·
 Nahereö siebe Jnferat.!

- Scheinliürzung des Gehalts zur Steuer-
inindernng tüchtig. Der Reicheficianzhos hatte siih dieser
Tage mit einem neuartigen Steuerdelikt zu befassen Das
Monatsgehalt eines Prokuristen war von 500 auf 499,99 NM
herabgefetzt worden, damit dieser in eine geringere Stufe
der· Ehestandshilfe kommen sollte. Angesichts der grund-
fützlichen Bedeutung dieser Frage wurde ein Gutachten des
Reichgsinanzministerö eingeholt. Jn diesem wird ausgeführt.
daß die Herabsetziing um einen Pfennig jeder kaufmännischen
Gepflogenheit widersprechr. Die getroffene Vereinbarung
sei überdies nichtig, weil sie gegen die guten Sitten ver-
stoßa Wer sich bereit�nbe, Gehälter ohne Not und ohne
wirtschaftliche Auewirkungeu um einen Pfennig herabzusetzen,
wirke der Arbeitsbefchaffung und damit dem Aufiiieg Deutsch-
lands entgegen, indem er das Auskommen an Eheftandehilfe
verfüglich vermindert. Wer so handele, der verletze den im
neuen Staat in erster Linie geltenden Satz: ,,Gemeinnuh
geht vor EigennutzC der uneingeschränkt auch für das
Steuerrecht gelte. Der Reichsfiiianzhof ist diesen Aus-
führungen beigetreten. Nach der Volksanschauung werde
ein derartiges Verhalten als ein Verließ-gegen die öffentlich-
rechtliche Treuverpsltchtung aller Volkegenossen angesehen.
Es komme bei der Auslegung der Steuergesetze nicht allein
auf Mathematik und Logik an, sondern in erster Linie auf
Sinn und Zweck des Gefetzes im Rahmen der national»
fozialisttschen Weltanschaiiung

= Beskelliing von Urkunden. Die Standesämter
machen darauf aufmerksam, daß vollständige Uikunden �
gültig für alle Zwecke �- am schnellsten bestellt werden
können, wenn der Bestellung 60 Pfg. Gebühr für eine
Urkunde und 12 Pfg. Rückporto in Briefmarken beigelegt«
werden. Die Gebühr ist stets vorher zu zahlen.

Verlängerung des Ausnahinetiirifs fiir Getreide
Die Hauptverwaltung der Deutscheii Reichsbahiigesells

schaft hat auf Antrag der Landesbauernschaft S d! lesieii und
der Reichsbahndirektion Breslau die Gültigkeitsdauer des
Ausnahmetarifs 17 B 7 für Roggen und Weizen und
für Me l aus diesen beiden Getreidearten um einen
Monat, alo bis zum 31. Oktober 1935, verlängert. Dieser
Tarif hat ekanntlich den Zweck, Trausporte von Roggen und
Weizen sowie ålllehl aus diesen beiden Getreidarten zii trag-
baren Frachtsatzen in den Zeiten zu ermöglichen, in denen die
Oderschiffahrt infolge Versommerung oder Vereisung nicht
leistungsfähig ist. Eine tlierläiigerung des Tarifes über den
31. Oktober hinaus ist wahrscheinlich

Die schlesische NSV. hilft
Dies schlesische NSV. stellte für zehn Familien aus

K utzobeii, �Greis Rosenberg OS., die am vergangenen
Sonntag durch ein Feuer ihr gesamtes Hab und Gut ver-
loreii, als erst-e Hilfe 1000 Mark zur Verfügung. Sie wies
24 oo11_bem Brandunglück betroffenen Kinder einen Auf-enthalt 1m NSVaKinderaarten Kuiioben an und vervfleat

visziir Klärung der Verhältnisse dse Erwachsenen? Darüber!
hinaus setzte sich die NSV. sofort mit dem Landrat des Kreises
Rosenb er g und der Provinzialfeuerversicherung in Ver-
bindung, iim gemeinsam mit diesen beiden Stellen den Wieder-
aufbau der niedergebrannten Gehöfte und die Sicherstellung
der Existenz der zehn Familien zu ermöglichen.

Persoualvcröiidcrungen beiin Landesfinanznmt
Regierungsrat M e u se l in S a g a n ist zum Ober-

regierungsrat e r n a n n t worden.
V e r setz t wurden: Regierungsrat K u r ze r von Sagen

n a d! H i r s ih b er g, Regierungsrat Freiherr o o n G re -
g o r i! von Glatz n a ch S a g a n, Regierungsassessor Dr.
B öttger voii Kudowa nach Münster 1. �ßeitf.�_ Re-
gieriingsassessor Dr. K n i ef von Fraustadt n· a ch K ö n 1 g s -
b e r g, Regierungsassessor K a r s ch e von Berlin n a ch F r a u -
st a It, Regierungsassessor Dr. S d! w a r z von Stuttgart
nachLandsbergOS. .

Generalinspelteur Vetter tu Schlesien __
Der Generalinspekteur des Reichsnährstaiides Pg. V etter

unternahm in Begleitung mehrerer Abteilungsleiter der Landes-
bauernschaft Schlesien eine Besichstigungsfahrt durch meh-
rere Kreise des niederschlesischeii Dürregebietes, wo an Ort:
uiid Stelle die oerheerenden Auswirkuiigen der großen Trorkeni
heit festgestellt wurden.

« Bis« 57.51.1111...."
Sonnenaufgang 5.52 Sonnenuntergang 17.49
Mondausgang 5.39 Monduntergang 17.11

1785: Der Freiläeitskämpfer und Mitbegründer der Turn-
kunst Karl Frie rich Friesen in Magdeburg geb.  gefallen1814!. � 1856: Der Kolonialpolitiker Karl Peters in Neu-
haus an der Elbe geb.  gest. 1918!. ��.1870: Uebergabe von
Straßburg. � 1921: Der Komponist  Engelbert humpers
dinck in Neu-Strelitz gest.  geb. 1854!. �- 1933: Der Wehr«
kreispfarrer D. Ludwig Müller wird zum Reichsbischos

gern« It.
Namen-stag- Brot. und roth: Kosmas und Damian.

ikirchliaie Rossi-leisten.
Gvangelische Andreaolitrclie Rom-lau.

Sonntag, den 29. September 1935,  l5. nach 5511111111115!.
71/1 Uhr 1. Gotteddienst Pastor Röchling
9V. 1161-2. Sotteßbienft, ftud theol. Baudid

Lnthertsiher Gotte-merkst.
Sonntag, den 29. September 1935, vorm. 1i-9 Uhr

Beichte mit Feier des hl. Abendmahl. 9 Uhr Erntedankfefks
Gotteedienit Pastor Brachmann

  
Aerztlicher Sonntagodienst

Am 28. uiid«29. September haben Dienst im Bezirk
Namslair Dr. Nerlich, Dr. Haveland

Notieruiiseii bes amtlichen Großmutte- für Getrost·und Outteraiitteliu Seestern vom 26. September 1935 für oole
Wagenladungem in Reichs-mark, bei sofortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: Still. 
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kj

s« 11..... .°�i�°�t?&#39;��.i��.iiuä.f���äi.i�°i.."m���i 5.......C C er C9 III!Beraittwortlich für dkikg aniteii Tettteil iiiid lästig: Magenta!
Frau« Otto, arti-lau.  991. VIII. 35: 1462!Verlan . :

Inmitten-ei- Dtuciseiseissicfellsekiaki  b. H» Carola.
Zur Zeit ist AnzeigeniPreisliste Nr. 4 gültig.

30 Mark in bar für 30 Worte
bezahlen wir bis zum 81. Oktober 1935 täglich für die beste ein-
gehende Lösung zum Togal-Wettbewerb. Togal hat sich hervor-
ragend bewährt bei Rheunim Dicht, Sscbias, �exenimuä. Kopf.
u. Nervenschinerzem Grippe u.  Eriältungs-Rranibeiten. Togal
ist in allen Apoth. für M, 1.29 erhaltlich Nähere Wettbewerbs-
bedingungen kofkgnfrei vom Togalwerk München 27/Z 75l.b� Lith.� MS Chln.� 74,3 Arm. aceL ro»
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. . Mord-person» der Stiefmutter  »
«« Liedern. Wegen versuchten Mordes an ihrem Stiefsohsi
ist die Ehefrau  Elfe Hielscher, geb. Seidel, aiis Liebau
rerhaftet worden. Die Frau, die erst seit einigen Monaten
verheiratet ist, hat ihrem zweieinhalb Jahre alten Stiefsohii
bei einem Spaziergange eine giftige Flüssigkeit eingegeben.
Durch schnelles iärztlichies Eingreifen konnte das Kind noch
gerettet werden. Das G· wurde in einer Flasche bei der
Frau vorgefunden. Frau Hielscher hat bereits ein Geständnis
abgelegt.

Trank; Kind tddiich unerfahren? Bei einer
Brautschau ·in Katholischiszammer sammelten sich. vor
dem Hochzeitshaus: mehrere Menschen an. Ein dreijähriger
Knabe, der sich von seinem Begleiter entfernte, lief direkt in
ein Motorrad hinein und erlitt so schwere Kopfverletzungem
»daß? er nach seiner Einlieferung im JohannitevKrankenhQis
in Trebnitz starb. �Den Motorradfahrer trifft keine Schuld.

_ 6111111111. 30000 Blatt! verjubelt. Die Gleiwitzer
Kriminalpolizei nahm einen 40 Jahre alten Bürovorsteher
aus Kattowitz fest, der wegen Urkundenfälschung und
Unterschlagung von 30 000 Zloty zum Nachteil eines Katto-
lvttzet Nvtuts gesucht wurde. , Der Täter war seit dem
16. August d. J. flüchtig. D-en unterschlagenen Geldbetrag
hat er restlos verbraucht.»».»·»».,,

1511111111111. Schneefall im �iiefengebirge. J«
der Nacht zum Dsonn erstag sank das Thermonieter in den
höheren Lagen des Niesengebirges unter den Gefrierpunkt Es
schneite mehrmals ziemlich kräftig. Bis etwa 1000 illleter
herab lag eine Schneedecke von einigen Zentimeterm

Löweiib-erg. Einbruch in Waffenhandlung Jn
der Nacht zum D-onnerstag wurde ein  Einbruch in eine
Waffenhandlung auf der Bunzlauer Straße verübt. Der
Täter entwendete aus dem Schaufenster u. a. ein Jagdgewehtz
eine Büchsflinte, zwei kleinkalibrige Büchsen, sieben Pistolen
und acht Ferng!äser.

Am Sonnabend, den 28. September 1935 ver-
anftalten der II. Nationalpolltlsche Lehrgang fiir Schüler,
Lager Namslau und der Vollisbund sitr das Deutfehtum

im Auslande einen

Deutschen Abend
verbunden mit einer

Knadaeliaag anläszlicli der Wahlen
llll 9111111111111.

Redner für die Runbgebung: �ng�ater, Rreiskulturmart.
Jm Anschluß an den ernsten Teil:

Dentsaier Tanz und lustige Dardieiiiusea
z: Eintrittt 9191i. 0.19.
Beginn: 20 Uhr bei Schwuntek.

Lübein �Diphtherie. In zahlreichen Ortschaften des
Kreises sind mehrere Kinder· an Diphtherie erkrankt. Jii
Seebnitz hat die gefiihrliche Krankheit bereits zwei
Opfer gefordert. »

Griinberg Fund von Braiinkohlen. Jii deiii vor-
wiegend von Bergknappen bewohnten Dorfe Skhloin, das
im» Bereich der Braunkohlengruben liegt, ist ein Einwohner
beim Graben nach Wasser in nur vier tllleter Tiefe auf Braun-
kohlen gestoßen. Es handelt sich um starke Lager. � Gu ter
schlesischer 193b. Dae Weinlese in Grünberg ist aufalthergebrachte Weise feierlich eingeläutet worden. Die letzten
Negen- und Kältetage sind» auf den schlesischeii Wein ohne Ein-
fluß geblieben. Der Qualität nach steht ein guter schlesischer
1935 zu erwarten.

Neusalz slsjähriger überfahren. Jn Bielawe
wurde der 761ährige Heinrich Tulke, der seinem Enkel-
sohn beim Abladen der Slllilchkannen behilflich war, ooni
eigenen Gespann überfahren. Mit einem Schiidelbriich und
Nippenquetschungen wurde er in hoffiiungslosem Zustand ins
Johanniter-Krankenhaus in Neusalz eingeliefert.

Waldcnburg Ehrenpatenschaft des Ob erpräsi-
d enten. Bei dem achteii Kinde des Schneidermeisters Paul
kühler in Fellhammer hat Gauleiter und Oberpräsi-
dent Wagner die Ehrenpatenschaft übernommen und den
Eltern ein Geldgeschenk zugehen lassen.

Schweidnltn Blühender Birnbaum. Bei einem
Besitzer in Ströbel steht ein abgeernteter Birnbaum in
voller Blüte. Gewiß eine seltene Naturerscheinung!

Neumarlt Seltsame Diebesfalle. Bei einein
Stellenbesitzer in Rausse machten sich Diebe daran, Wein-
trauben zu stehlen. Jhr erster Versuch mißlang, da sie ver-
scheucht wurden. D-er Besitzer lag auf der Lauer und goß den
Dieben bei ihrem zweiten »Besuch« vom Bodenfenster herab
einen Eimer Jauche über den Kopf. Durch die sie umgeben-
den nicht beneidenswerten- Düfte konnten die Täter bald
festgestellt werden. «« _

Eine Dame aus Leipzig
machte bei ihrer lebten Wäsche eiiie
interessante Feststellung. Sie weichte den
einen Teil ihrer Wäsche mit Blei-ch-
soda, den anderen mit Burmis ein. Die
mit Bnrnus behandelte Wäsche war viel
weißer, das Eiiiweichroasser schinutziger.
sit ihrem Erstaunen zeigte sich dieser
Unterschied sogar bei der fertigen Wäsche.
Die mit Burnuri behandelte Wäsche sah
weißer ans � das Brirriuswasser zieht
dreimal soviel Srhinutz ans der Wäsche.
Große Dose 49 Pfg» überall erhältliih

Wohlair. Neue Siedlerstellen. Das Doniininiii
Praukau wird in nächster Zeit in Siedlerste!len aufgeteilt
werden.Die Vergebung der Stellen wird nach Nichtlinien
der Neichsauswahlstelle für deutsche Bauernsiedler erfolgen. «
Die Siedlungen sollen noch im Laufe des H
werden. �- Schlechte Po!terabendsch«erze.

erbstes bezogen
Jn A it-

W ohlau haben Unbekannte bei einem Polterabend sich nicht
allein damit begnügt, die Tiirklinken mit Wagenschmiere zu
beschmutzem sondern sie gossen auch noch· Karbolineum in den
Brunnen, dessen Wasser als Trinks und Kochwasser diente.
Zum Glück wurde der Vorfall rechtzeitig bemerkt, bevor
größeres Unheil angerichtet wurde.

Gerichilitlies
Der Leliimirer Mord aeliihiit

Murlowsti zuin Tode verurteilt
Das Schwurgericht Oppeln verurteilte den des Mordes

an dem Viehhändler Ringe! angeklagten Wilhelm M ur-
!owski aus Januschtowitzim Kreise Cosel geniäß dem
Antrage des Staatsanwalts zum Tode.

Jn der Begründung erklärte der Gerichtsvorsitzeiide, daß
am Tage der Tat tlllurlowski wohl nichtdie feste Alisiclit
gehabt habe, Ringe! zu töten. Erst nachdem Ringe! die For-
derung des Angek!agte·ii, seine Schulden zu bezahlen, abgelehnt
habe, wäre illiurlowski plötzlich zu dem Entschluß gekoin men,
Ringe! umzubringen. Jn diesem Augenblick habe er m i t U e b e r-
!egung gehandelt. Von einer Erregung, für die das Gesetz
eine Tlllilderung vorsehe, könne keine Rede sein. Die Gerechtigs
keit mü
lichkeitdes Lebensgutes fordere.Ringe! wurde bekanntlich am 22. Juli d.

hart bleiben, da die Allgemeinheit die Unversehv
J. aiif der

Landstraße Leschnitz��Deschowitz oon Miirlowski niedergeschosseii
und seiner Barschaft in Höhe von über 3000 Mark beraubt.

Opitz Saal, Hamslau;
Morgen Sonnabend

auf zum lustigen bunten Abend!
Anfang 81/1 Uhr!

T Triinen werden gelacht! i
Karten rechtzeitig besorgen im Vorverliauf im ZigarrengeschäftHaesler am Ring. Sperrsitz 0.60 ., 2. latz 0.40 Mir.
An der Abendliasfe 10 Pfg. Ausschlag Erwerbslofe gegen Ausweisund Arbeitsdienst nur an der Abeslzasse 0.25 Mit.

Tücher zum �abtrocknen der Lachtränen mitbringen!
tr. M. Freyer.

nicht, Tag und Ra

Ist Brnrhleidende Es?tragen das seit Jahrzehnten erprobte unb bewährte Suegialbanh.Ohne Feder, kein zarter Ledergürtel oder Eisenbiigeh rutscht und drückt
ttragbar. Glänzendeseugnisse. Das neueste ist unser«

t &#39;l- Reform-Bruehband s!-

. Sonntag, den 1s. Oktober 1935
Frontsoldaientag

K.O.V.. Ottsgruaae Namslaa
Die für Sonnabend, den 28. September 1935,

vormittags 10 Uhr in Namslau angesetzte

Pfnieviifieigeruna findet 111111 statt.

in Oels Montag, 30. Sept., von 9-17 Uhr� im Bahnhofzs

Druclrfachen fertigt an
4. Schwadron R. R. Brieg

und Kriegsopfertiesfeii
in Gleiwih - Hindenburg

Beteiligung aller Mitglieder und Angehörige: Ehren-
psichtl Freunde der NSKOB sind herzlich eingeladen,
daran teilzunehmen!

Sonderiiug: Abfahrt Station Namslau 5,30 Uhr morgens.
Fahrt-reist bin: und Riiclisahit 3,20 �R921.  mit Seftnbgeitben!

Anmeldungen dazu sofort oder bis spätestens Dienstag,
den 1. Oktober, 16 Uhr in der Geschäftsstelle der 916898.,
Schiigenstiasze 15.  Siehe Hinweis im lokalen Teil der
nlchften Nummer dieser Beitungl!

o Klauieistimmnuaen und Neaaraiareal o
Anfang bezw. Mitte Oktober senden wir unseren

1. Klaviertechnilier und Konzertfttmmey Herrn Rofubelt, nach
Namslan um Aufträge für Stimmnngen und Reparaturen
an Pianos Flügeln und Harmoniums auszuführen.

, r

ohne Beinriemem Leib-, Nabel- und Borsallbinden Kostenlos zu spreche-i 
o e

mamslan, Dienstag, 1. 10., 9-17 Uhr, Hotel ,,Schwarz.Adler«:
Bandag-Spez. Eugen Frei s: Co» Stuttgart, lohannesstr. 40.

Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b. H., Namslau.  

Gläschen

 Pepsinwein!.
wirkt appetitanregend
und verdauungfördernd.

F1. 1.30 und 2.50.

Garagb i
zu mieten gesucht.
Angebote unt. L. 127 an
die Geschäfisit d. Stadtbl.
s

l Eine Wohltat für
den Magen ein -

Pepsisan k
1 Gläschen vor dem Essen

in unserem F eh

Wir verbitt-gen erstlilassigfte Arbeit bei pieiswertefter Be-
techriung und verweilen auf unfere 65jährigen Leistungen

a . Jm Jnteresse der Eihaliung jeden
Instruments ist eine alljährliche Stimmung dringenderforderlich. «

Wir bieten ferner unsere neuen Instrumente in bekannt
hothwertigfter Qualität zu äußerst günstigen Zahlnngs-
Betätigungen an. Gebt. Instrumente innen und außen völlig
renoviert AM- 260.���, 300.-, 450.-, 480.�, 520.-. Zwei
fast neue Marlienfliigel zum halben Preise.

Stimmauftriige an die Geschitftslt des Stabtbl.
A. Schatz 81 ca» Pianofortefabrili 

Gegriindet 1870.
ßrietyißea. Breslau

�Garni 
· stillt-til l
 gegenKrältßtt
�"1 Fasanenmäuse
·« uno andere Tiger;

Trockenbeizen |
Ceresan, Abavit.

misan, 
Kupfervitriol, Formalin.

Ferner gegen Krähenfraß:
Gnu-hin.

Germania-Drogerio.

1111111111 _
leiliilliiiiiiiiiiiii

nimmt wieder an
Fritz Messer.

K AI ssilrsanääeä;
Gegen Lähme
Steisdeiniglieit und Freszunluft

beim Schwein
hilft fehnell und sicher Kellers
gewiirzte Futterlialliinischung

Pfd. nur noch 36 �Bin.
Alleinverlnt Drog. 0. Tletze.

Gebr. Gollnisch. ·»
v» .

Giesdorfi Sonntag, d. 29. September 1935

Kaffee-Konzert
anschließend T a n z.

szsaatlieizenl
Uspnlnn Universal, Ger-

Ceresan Nnßbeize,

Die neuesten

M o d
Alben

zu haben in der

Fahrräder

von RM IT� an
Ausf�hrliehen Katalog grau.
&#39;-&#39;o-..t1:.&#39;1::.1°* 9111191111111

_______ Buch« n. Panierliaudlung
Zwei geschät der Namslauerrubt für das eieuichaft m. b. H.- Wo I c I I« T| e t I e �Wamsläer Stabtblatt�! Andreas - Kirchftrafze 13.__.__._.._..__..__________.. _______________

Es ladet freundlichst ein _ »
Anfang ssls Uhr. Kühl�: Gastwlkks

Zwangsiiersieigeruugea 
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung oerfteigeru Sonn-
abend, den 28 September
1931s um 1o Uhr 1m �Qßeibe:
fdtlöffel� mehrere Stichen:
biifetts. mehrere Vertilcos,
1 Sdyreibmafchiue, Sihreib-
�im: u. a. m. unb um
l4 Uhr in Naffadel iBietrr
versammlung Galthaus Horn!

1 deselites Motorrad
�111111111111!.

Rolmann, 96119130113.

H 
C

SA.-

Lieder-nach
zu haben in der

01111 011111111
Will� IIIIII Pillliltlllilllllllllla
Zweigge clzäft der Uanislauerdrucliere s eseltiiliaft in. b. h.

U a m s l a ll


